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WOCHEN GEDICHT

Hotel-Trottel

Von Ulrich Weber

War einst in einem Schweizer Hotel
der Küchenchef ein wahrer Trottel,
das Pouletbein ganz zäh und alt,
der schwere Rote viel zu kalt,
und hatte im Salat es Schnecken

und auf dem weissen Tischtuch Flecken,

war in der Suppe kalt das Mark,
der Kellner nicht im Rechnen stark
und wackelig das Balkontischchen,
gab's in der Wäsche Silberfischchen
und wurden Zimmer nicht gemacht
und tropfte es die ganze Nacht,
hiess die Erkenntnis, klar und bitter:
Das Hotel ist halt einfach schitter!

Wenn heut' ein Hotel nicht genügt,
dann ist's am besten, wenn man lügt.
Der Chef sagt einfach: «Meine Damen
und Herr'n, das sind Boykottmassnahmen.»
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